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1)	 SIND HOMÖOPATHIKA ARZNEIMITTEL?

JA: Dies ist im europäischen und österreichischen 
Arzneimittelrecht gesetzlich geregelt: In der EU wird 
dies in der Direktive 2001/83/EC einheitlich regle-
mentiert, in Österreich sind zugelassene homöopa-
thische Arzneimittel nach §9b und registrierte Arz-
neimittel nach §11 AMG entsprechend abgebildet.1

Daher sind alle homöopathischen Arzneimittel apo-
thekenpflichtig, in den meisten Fällen aber rezeptfrei 
erhältlich.

Gesetzliche Grundlagen homöopathischer Arznei-
mittel finden Sie auf der Website des Bundesamtes 
für Sicherheit im Gesundheitswesen.2

Homöopathische Arzneimittel sind behördlich ge-
prüfte, apothekenpflichtige Arzneimittel, welche die gesetzlichen Anforderungen an 
eine hohe pharmazeutische Qualität sowie Unbedenklichkeit und damit Sicherheit er-
füllen.3

2)	 WAS IST HOMÖOPATHIE – UND WAS NICHT?

Unter Homöopathie versteht man eine ganzheitliche, regulative Heilmethode, in der 
potenzierte, geprüfte Arzneimittel = Einzelwirkstoffe nach dem Ähnlichkeitsprinzip 
„Ähnliches mit Ähnlichem Heilen“ auf Grundlage der Gesamtheit der individuellen 
Symptome des Patienten verordnet werden.

Im weiteren Sinne zählen auch die sogenannten „Komplexmittel“ dazu:  Dies sind Arz-
neispezialitäten aus mehreren potenzierten Wirkstoffen, die bei einem bestimmten 
Symptom mehrfach erfolgreich eingesetzt und daher auf Grundlage „bewährter Indi-
kationen“ von erfahrenen Homöopathen sorgfältig zusammengestellt und nach schul-
medizinischen Diagnosen eingesetzt werden.

Nicht zur Homöopathie gehören: Phytotherapeutika (pflanzliche Arzneimittel), Aku-
punktur, Osteopathie, Kinesiologie, Ayurveda, TCM, Probiotika, Tees, Nahrungsergän-
zungsmittel etc.
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3)	 IST „HOMÖOPATHISCH“ DASSELBE WIE „PFLANZLICH“?

NEIN: Zwar werden mehr als 70% der homöopathischen Arzneimittel aus Pflanzen her-
gestellt, allerdings werden auch Ausgangsstoffe beispielweise mineralischen oder tieri-
schen Ursprungs verwendet.

4)	 HOMÖOPATHIE? DAS SIND DOCH DIE ZUCKERKÜGELCHEN?

Die bekannteste Darreichungsform homöopathischer Arzneien sind zwar tatsächlich 
die weißen Kügelchen, auch Globuli genannt, jedoch sind Homöopathika auch als 
Tropfen zum Einnehmen, Augentropfen, Tabletten, Salben, Gele, Lutschpastillen, Phio-
len und sogar Ampullen verfügbar. Denn manche homöopathische Arzneien kann der 
Arzt auch injizieren.4

5)	 ALTERNATIVMEDIZIN, KOMPLEMENTÄRMEDIZIN, NATURHEILKUNDE, 
INTEGRATIVMEDIZIN… IST DAS ALLES DAS GLEICHE? WELCHER BEGRIFF 
TRIFFT AUF DIE HOMÖOPATHIE ZU?

NEIN: Hier wird zwischen unterschiedlichen Begriffen differenziert: Lange Zeit sprach 
man von „Alternativmedizin“, in dem das Wort „Alternative“ also „entweder-oder“ 
steckt während „Komplementärmedizin“ für „ergänzende Medizin“ also „zusätzlich zu“ 
steht.

Mittlerweile setzt sich der viel besser passende und weitreichendere Begriff der „In-
tegrativmedizin“ durch: „In der integrativen Medizin werden konventionelle („Schul-
medizin“) und komplementäre Methoden in einem für den Patienten optimalen The-
rapiekonzept kombiniert bzw. die entsprechend der individuellen Bedürfnisse und 
Erfordernissen des Patienten beste Methode angewendet.“

Daher ist es möglich, dass die Homöopathie entweder als alleinige Therapieform oder 
kombiniert eingesetzt werden kann. In manchen Situationen jedoch ist eine Behand-
lung mit homöopathischen Arzneien auch nicht angezeigt.

Konventionelle und komplementäre Therapiekonzepte gehen nun „Hand in Hand“, je-
weils auf die individuellen Bedürfnisse des Patienten abgestimmt.

Daher sollte die Homöopathie im Sinne der integrativen Medizin eingesetzt werden: 
„Das Beste aus zwei Welten zur Gesundung und zum Wohle des Patienten.“5
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6)	 HAT HOMÖOPATHIE ETWAS MIT ESOTERIK ZU TUN?

NEIN: Die Herstellung homöopathischer Arzneimittel unterliegt strengen Gesetzen 
und Auflagen und wird auch regelmäßig behördlich kontrolliert. In Österreich ist eine 
homöopathische Behandlung ausschließlich Ärzten und Tierärzten vorbehalten. Um 
ein von der österreichischen Ärztekammer (ÖÄK) vergebenes Fortbildungsdiplom 
„ÖÄK-Diplom Komplementäre Medizin: Homöopathie“ zu erhalten, muss eine aner-
kannte mehrjährige Ausbildung nachgewiesen werden.

Diese hat nichts mit Karten legen, „auspendeln“, „Schwingungen erspüren“ und ähnli-
chen Methoden zu tun - solche Angebote sollten im Zusammenhang mit der Homöo-
pathie kritisch hinterfragt werden.

Auch für Tierärzte gelten strenge Auflagen: Einen gut ausgebildeten homöopathischen 
Tierarzt erkennen Sie am Diplom der ÖGVH bzw. EAVH oder auch an der Bezeichnung 
„Fachtierarzt für Homöopathie“.

7)	 STIMMT ES, DASS DA NICHTS DRIN IST?

NEIN: Bei über 90% der verkauften homöopathischen Arzneimittel handelt es sich um 
sogenannte „Tiefpotenzen“ (die Ausgangssubstanz wurde nur wenige Male potenziert 
= verdünnt und verschüttelt oder verrieben) - in diesen sind die Wirkstoffe auch mit 
chemischen Verfahren nachweisbar. 

In neuesten Studien wurden auch in Hochpotenzen noch Nanopartikel der Ausgangs-
substanz nachgewiesen.6

Weitere Studien zu diesem Thema sind allerdings erforderlich.

8)	 GELEGENTLICH WIRD BEHAUPTET, DIE HOMÖOPATHIE SOLLTE NICHT 
ANGEWENDET WERDEN, DA DER WIRKMECHANISMUS BIS HEUTE NICHT 
VOLLSTÄNDIG AUFGEKLÄRT WERDEN KONNTE. WAS IST DRAN AN DIESER 
AUSSAGE?

Die Meinung mancher Kritiker lautet: „Homöopathie sollte nicht eingesetzt werden, da 
man nicht in der Lage ist, zu erklären, wie sie wirkt.“7

Das Wissen darüber wie ein Medikament wirkt, war noch nie Voraussetzung für seine 

4



Anwendung. Acetylsalicylsäure zum Beispiel gilt heute als eines der meistverwendeten 
Medikamente weltweit.8 Die Substanz war bereits über 70 Jahre erfolgreich im Einsatz, 
bevor der Wirkmechanismus aufgeklärt werden konnte.9 Auch weiterhin wird Acetyl-
salicylsäure aktiv erforscht, da es zahlreiche biologische Wirkungen aufweist, die bis 
heute nicht restlos erfasst wurden.10

9)	 GIBT ES STUDIEN ZUR WIRKSAMKEIT IN DER HOMÖOPATHIE?

JA: Derzeit sind etwa 4.000 Studien zur Homöopathie bekannt, davon stammen ca. 
1.500 aus der sogenannten Grundlagenforschung (z.B. Versuche an Blutzellen, Wasser-
pflanzen, Weizenkeimlingen, Kaulquappen etc.), welche die Wirksamkeit der Homöo-
pathie belegen.

Aber auch zahlreiche klinische Studien sowie Studien aus der Veterinärmedizin unter-
mauern die Wirksamkeit homöopathischer Arzneien deutlich über Placeboniveau hi-
naus. Einige dieser Studien entsprechen auch den höchsten wissenschaftlichen Stan-
dards der Evidenzklasse 1a und 1b.11

10)	 STIMMT ES, DASS DIE HOMÖOPATHIE IN ÖSTERREICH SEHR BELIEBT IST?

JA: Umfragen12 zufolge ist die Homöopathie die bekannteste und beliebteste komple-
mentärmedizinische Heilmethode in Österreich. Laut einer Befragung haben im Jahr 
2017 62% der ÖsterreicherInnen ein homöopathisches Arzneimittel verwendet. 

Übrigens gibt es ähnliche Meinungsforschungsergebnisse in anderen Ländern wie 
Deutschland, Frankreich, …13

Auf der Website des deutschen Zentralvereins homöopathischer Ärzte findet sich auch 
der direkte Link zur Forsa-Umfrage.14

11)	 DARF JEDER HOMÖOPATHISCHE MEDIKAMENTE HERSTELLEN?

NEIN: In Österreich unterliegen homöopathische Arzneien dem gleichen strikten Arz-
neimittelgesetz (AMG) wie konventionelle Medikamente auch. Deshalb dürfen Globuli 
& Co. nur von pharmazeutischen Herstellern produziert werden, die sämtliche strenge 
Auflagen des österreichischen AMG erfüllen und einhalten müssen. Nur so wird die 
Zulassung oder Registrierung der homöopathischen Arzneimittel gewährt, die dazu be-
rechtigt, Medikamente zum Verkauf in der Apotheke anzubieten.15
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Apotheker dürfen nach ärztlicher Verordnung 
homöopathische Arzneimittel magistral her-
stellen:

Magistrale Rezeptur 
Magistrale Zubereitungen sind Arzneien, die 
direkt vom Apotheker auf Rezept eines Arztes/
Zahnarztes/Tierarztes nach den Vorschriften 
des europäischen Arzneibuches (bzw. homöo-
pathischen Arzneibuches) für einen bestimm-
ten Patienten hergestellt werden.

12)	 WER DARF IN ÖSTERREICH HOMÖOPATHISCHE BEHANDLUNGEN 
ANBIETEN?

In Österreich ist die homöopathische Behandlung ausschließlich Ärzten vorbehalten. 
Nur so ist sichergestellt, dass alle medizinisch relevanten Befunde erhoben, alle Diagno-
sen und verfügbaren Behandlungsmöglichkeiten mitberücksichtigt und die optimale 
Therapie für den jeweiligen Patienten verordnet werden kann.

Dies gilt selbstverständlich ebenfalls für Tierärzte und ihre tierischen Patienten.

Homöopathen sind in konventioneller Medizin ("Schulmedizin") ausgebildete Ärzte 
mit einer Zusatzausbildung in Homöopathie. Hebammen dürfen in eingeschränktem 
Maße (§5 Hebammengesetz) ebenso Homöopathika verordnen.

13)	 WIE KANN MIR MEIN APOTHEKER BEZÜGLICH HOMÖOPATHIE 
WEITERHELFEN?

Pharmazeuten haben sehr verantwortungsvolle Aufgaben: Sie beraten Ihre Kunden 
ausführlich und können gut abschätzen, ob eine Selbstbehandlung bei diesem oder 
jenem Beschwerdebild möglich ist, welche rezeptfreien Arzneimittel in Frage kommen 
und ob ein Arztbesuch anzuraten ist.

Sie kennen dabei die therapeutischen Möglichkeiten und Grenzen homöopathischer 
Arzneimittel. Durch den Status der Apothekenpflicht stellt der Gesetzgeber sicher, dass 
eine sachgerechte und indizierte Anwendung im Rahmen einer heilberuflichen Bera-
tung durch den Apotheker erfolgt. 
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14)	 BEI WELCHEN BESCHWERDEN KANN DIE HOMÖOPATHIE ZUM EINSATZ 
KOMMEN?

Die Homöopathie ist eine regulative Heilmethode und eignet sich daher für akute und 
chronische Erkrankungen gleichermaßen, bei denen regulierend eingegriffen werden 
kann.

Leichte Befindlichkeitsstörungen (z.B. Erkältungen) können mitunter in Selbstmedika-
tion behandelt werden. Hier stehen Apotheker mit kompetenter Beratung zur Seite.

Darüber hinausgehende Beschwerden gehören in ärztliche Hände!

15)	 WELCHE MÖGLICHKEITEN UND GRENZEN GIBT ES FÜR DEN EINSATZ 
VON HOMÖOPATHIKA? 

Wie jede andere ärztliche Heilmethode hat auch die Homöopathie viele Möglichkeiten, 
aber auch Grenzen: Wenn beispielsweise chirurgische Versorgung notwendig ist, Ge-
webe irreversibel zerstört ist oder eine bestimmte Substanz im Körper nicht produziert 
werden kann (zum Beispiel Insulin bei der Zuckerkrankheit) ist die Homöopathie als 
alleinige Methode NICHT geeignet.

Auch bei akut lebensbedrohlichen Erkrankungen ist unbedingt die konventionelle Not-
fall- und Intensivmedizin anzuwenden - mitunter kann jedoch zusätzlich eine homöo-
pathische Arznei gegeben werden.

16)	 WIE KOMMT DER ARZT AUF DIE RICHTIGE ARZNEI?

Bei der homöopathischen Therapie wird ein möglichst ähnliches Arzneimittel auf Basis 
der Gesamtheit der individuellen Symptome verordnet.

Dafür sind eine gründliche Anamnese, also die umfassende Befragung, sowie eine kör-
perliche Untersuchung bzw. bei Bedarf auch weiterführende Untersuchungen (Labor, 
Röntgen, Ultraschall, etc.) notwendig.

Der Anamnese kommt dabei besondere Bedeutung zu, denn ein Homöopath erfragt 
Vieles im Detail: Gibt es eine bekannte Ursache und welche Umstände verbessern/
verschlechtern die Beschwerden, gibt es tageszeitliche Schwankungen, haben sich be-
stimmte Vorlieben geändert, gibt es Begleitsymptome, … z.B. können Halsschmerzen 
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als stechend oder kratzend empfun-
den werden, verstärkt auf der linken 
Seite zu spüren sein, starken oder 
überhaupt keinen Durst verursa-
chen, möglicherweise empfindet der 
Patient gleichzeitig Heißhunger nach 
Süßigkeiten, sucht Nähe oder bevor-
zugt Ruhe usw.

Danach werden alle Symptome aus-
gewertet und die ähnlichste, zutref-
fendste Arznei verordnet. 

17)	 STIMMT ES, DASS ES LANGE DAUERT BIS DIE WIRKUNG EINES 
HOMÖOPATHISCHEN ARZNEIMITTELS EINSETZT?

NEIN: Bei akuten Erkrankungen kann die richtig gewählte homöopathische Arznei 
schon binnen weniger Minuten wirken - ebenso wie in der konventionellen Medizin.

Bei chronischen Krankheiten, die sich oft über Wochen, Monate wenn nicht sogar Jahre 
entwickelt haben, nimmt auch die Heilung entsprechend längere Zeit in Anspruch. Es 
ist auch möglich, dass nach einiger Zeit ein Wechsel auf ein anderes homöopathisches 
Arzneimittel notwendig ist.

18)	 STIMMT ES, DASS ES KEINE NEBENWIRKUNGEN GIBT?

NEIN: Homöopathische Arzneimittel sind zwar sehr gut verträglich, Nebenwirkungen 
ähnlich der Gabe von konventionellen Arzneimitteln treten kaum auf.

Dennoch wird manchmal beobachtet, dass es zu sogenannten Erstreaktionen kommen 
kann: Dies bedeutet, dass sich bei Beginn der Einnahme die Symptome kurz deutlicher 
zeigen können.

Dieser Effekt ist allerdings nicht von langer Dauer und klingt schnell wieder ab.

Unverträglichkeiten einzelner Ausgangsstoffe (beispielsweise von bestimmten Pflan-
zen) können ebenfalls auftreten - in diesem Fall sollte die entsprechende Arznei nicht 
angewendet werden.
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19)	 KÖNNEN HOMÖOPATHISCHE ARZNEIMITTEL AUCH MIT ANDEREN 
MEDIKAMENTEN KOMBINIERT WERDEN? 

JA: Grundsätzlich sind Homöopathika auch mit anderen Arzneimitteln kombinier-
bar. Starke ätherische Öle können die Wirkung homöopathischer Arzneien allerdings 
negativ beeinflussen - in diesem Fall sollte man sich nur für eine Methode entschei-
den.

20)	 GIBT ES WECHSELWIRKUNGEN?

NEIN: Klassische Wechselwirkungen mit bestimmten anderen Arzneimitteln gibt es 
nicht. Es kann vorkommen, dass aufgrund der zusätzlichen Anwendung von Homöo-
pathika bei entsprechender Wirkung andere Arzneimittel reduziert oder sogar einge-
spart werden können - dies wird Ihr Arzt bzw. Tierarzt beurteilen.

21)	 BESTEHT DIE GEFAHR EINER ÜBERDOSIERUNG?

NEIN: Sie brauchen sich keine Sorgen zu machen, falls Sie versehentlich einige Trop-
fen oder Globuli zu viel auf einmal eingenommen haben: Die Homöopathie ist eine 
Reiz-Regulationstherapie, dies bedeutet mit jeder einzelnen Gabe wird ein Reiz gesen-
det, auf diesen der Körper reagieren soll. 

Die „Stärke“ des Reizes wird dabei vor allem durch die Höhe der Potenz sowie durch die 
Häufigkeit der Gabe beeinflusst. Daher sollten Sie ein homöopathisches Arzneimitttel 
nicht öfter einnehmen als vom Arzt verordnet bzw. in der Gebrauchsinformation an-
gegeben.

22)	 FÜR WEN IST DIE HOMÖOPATHIE GEEIGNET? KÖNNEN 
HOMÖOPATHISCHE ARZNEIEN AUCH IN SCHWANGERSCHAFT UND 
STILLZEIT ANGEWENDET WERDEN?

Homöopathie eignet sich grundsätzlich für jedes Lebensalter.

Aufgrund des guten Sicherheitsprofiles (sehr gut verträglich, kaum Nebenwirkun-
gen) und der speziellen Dosierung der Wirkstoffe können sie auch sehr gut während 
der Schwangerschaft und Stillzeit eingesetzt werden. Dennoch sollte während jeder 
Schwangerschaft der Arzt Ihres Vertrauens über geplante Arzneimitteleinahmen infor-
miert werden!
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23)	 WAS MUSS ICH BEI DER EINNAHME 
VON HOMÖOPATHISCHEN ARZNEIEN 
BEACHTEN?

Speziell bei homöopathischen Arzneimitteln 
zum Einnehmen sollten Sie mindestens 10 Mi-
nuten vor als auch nach der Einnahme auf Spei-
sen, Getränke, Zigaretten, Kaugummi kauen 
oder Zähneputzen verzichten, da der Wirkstoff 
über die Schleimhaut aufgenommen wird. 

Wenn Sie auch andere Arzneimittel einnehmen 
müssen, sollten die Homöopathika nach Mög-
lichkeit ebenfalls zeitversetzt dazu eingenom-
men werden.

24)	 WIE SOLL ICH MEINE HOMÖOPATHISCHEN ARZNEIEN AUFBEWAHREN?

Wie bei vielen anderen Arzneimitteln gilt auch hier: trocken, lichtgeschützt, bei Raum-
temperatur und außerhalb der Reichweite von Kindern aufbewahren.

Darüber hinaus ist zu beachten: Starke elektromagnetische Strahlungen können die 
Wirksamkeit homöopathischer Arzneimittel negativ beeinträchtigen. Daher sollten Sie 
Ihre Homöopathika nicht in Reichweite von Mobiltelefonen, Computer und Mikro-
wellen lagern. 

25)	 KANN HOMÖOPATHIE AUCH BEI TIEREN EINGESETZT WERDEN? 

JA: Sowohl bei Haus- als auch bei Nutztieren können Homöopathika zum Einsatz kom-
men. Legen Sie jedoch die Behandlung Ihrer Tiere in fachmännische Hände, ziehen 
Sie immer einen (homöopathisch ausgebildeten) Tierarzt zu Rate. Nur er kann nach 
entsprechender Untersuchung entscheiden, ob im vorliegenden Krankheitsfall eine 
homöopathische Behandlung möglich ist oder ob konventionelle Therapiemethoden 
zum Einsatz kommen sollten.

Bei Nutztieren in Biobetrieben sind laut EU-VO (EU Bioverordnung (EU) 2018/848)  so-
gar nach Möglichkeit homöopathische sowie pflanzliche Arzneimittel den Konventio-
nellen vorzuziehen.
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26)	 WERDEN IN DER TIERMEDIZIN DIE SELBEN HOMÖOPATHISCHEN ARZNEI-
MITTEL VERWENDET WIE BEI MENSCHEN?

Vor allem bei Einzelmitteln (siehe Frage 2) trifft dies zu: Es werden dieselben Substan-
zen nach den gleichen homöopathischen Grundlagen sowie einer entsprechenden kli-
nischen Untersuchung eingesetzt. Es gibt aber auch Arzneispezialitäten, die speziell für 
eine bestimmte Tierart bzw. Indikation zugelassen sind.

27)	 WIE FINDE ICH EINEN GUT AUSGEBILDETEN HOMÖOPATHISCHEN ARZT/ 
TIERARZT IN MEINER UMGEBUNG?

Auf den Websites der homöopathischen Ärztegesellschaften ÖGHM (Österreichische 
Gesellschaft für klassische Homöopathie), der ÄKH (Ärztegesellschaft für klassische 
Homöopathie) sowie der Tierärzte der ÖGVH (Österreichischen Gesellschaft für vete-
rinärmedizinischen Homöopathie) werden alle Mitglieder nach Bundesland aufgelistet: 
www.aekh.at | www.homoeopathie.at | www.oegvh.at

28)	 WO KANN ICH MICH ALS LAIE WEITER INFORMIEREN?

Der Laienverein „Initiative Homöopathie hilft“ bietet auf seiner Website neben der 
Möglichkeit der Arztsuche viele weitere interessante Infos rund um das Thema Ho-
möopathie: www.homoeopathiehilft.at

Quellen:
1https://www.homoeopathie-verstehen.at/verstehen/erneuter-angriff-auf-homoeopathie-wir-klaeren-ueber-unwahrheiten-auf/
2https://www.basg.gv.at/arzneimittel/faq-arzneimittel/homoeopathische-arzneimittel/#c10579
3Positionspapier Pharmazeutische Homöopathie
4Fakten-Check Homöopathie
5https://www.gamed.or.at/de/Ganzheitsmedizin-BegriffeDefinitionen-IntegrativeMedizin
6Koch U.: Homöopathie aus nanomedizinischer Perspektive; ZKH 2018; 62(03): 121-126
7https://www.hri-research.org/de/informationsquellen/homeopathy-faqs/homeopathy-shouldnt-be-used-because-you-cant-explain-how-it-works
8Norn S. et al. [From willow bark to acetylsalicylic acid].[Article in Danish]. Dan Medicinhist Arbog., 2009;37:79-98 / Abstract
9Bottling RM. Vane’s discovery of the mechanism of action of aspirin changed our understanding of its clinical pharmacology. Pharmacol Rep., 2010; 62(3):518-
25 / Abstract / Full text
10Dr. Karsten Schrör, Head of the Institute of Pharmacology and Clinical Pharmacology, Heinrich Heine University, Düsseldorf. Medical News Today website Oct 
2005 www.medicalnewstoday.com/articles/31435.php
11Dr. Jens Behnke: Meta-Analysen in der klinschen Forschung zur Homöopathie | Dr. Melanie Wölk: Eminenz oder Evidenz - Die Homöopathie auf dem Prüfstand 
der Evidence Based Medicine
12GfK März 2018, Homöopathie und pflanzliche Arzneimittel, Umfrage im Auftrag der Dr. Peithner KG
13https://www.homoeopathie-online.info/frankreich-77-prozent-nutzen-homoeopathie/
14https://medium.com/@homoeopathie.th/wie-stehen-die-deutschen-zur-hom%C3%B6opathie-1e8ee75d8113
15Fakten-Check Homöopathie
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